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Über das Buch

 

Professor Openshaw, eine schlanke Gestalt mit blassen, leoninfarbenen Haaren und hypnotisierend blauen Augen, tauschte auf den Stufen vor dem Hotel, wo beide an diesem Morgen gefrühstückt und die Nacht zuvor geschlafen hatten, ein paar Worte mit Pfarrer Brown aus, der ein Freund von ihm war. Der Professor war erst ziemlich spät von einem dieser großen Experimente zurückgekommen, in allgemeiner Verzweiflung, und es kribbelte ihn immer noch angesichts des Kampfes, den er stets allein und gegen beide Seiten führte.

"Oh, ich habe nichts gegen Sie", sagte er lachend. "Sie glauben nicht daran, auch wenn es wahr ist. Aber all diese Leute fragen mich ständig, was ich zu beweisen versuche. Sie scheinen nicht zu verstehen, dass ich ein Mann der Wissenschaft bin. Ein Mann der Wissenschaft versucht nicht ständig, irgendetwas zu beweisen. Er versucht herauszufinden, was sich letztendlich bestätigen wird."

"Aber Sie haben es noch nicht herausgefunden?", fragte Pfarrer Brown.

 

So beginnt diese Pfarrer Brown  Geschichte, die sich zu lesen lohnt.

 

 


Über den Autor

 

GILBERT KEITH CHESTERTON war ein englischer Schriftsteller und Journalist. Er ist heute vor allem bekannt durch eine Reihe von Kriminalromanen um die Figur Pater Brown. Brown ist ein Geistlicher, der mit psychologischem Einfühlungsvermögen und durch logische Schlüsse auch die scheinbar mysteriösesten Kriminalfälle löst. Der Autor setzt sich dabei intensiv mit modernen Philosophien und Denkrichtungen auseinander, was seine Geschichten in heutigen Übersetzungen besonders interessant macht.

 

 

Der Herausgeber DIPL.-MATH. KLAUS-DIETER SEDLACEK, Jahrgang 1948, studierte in Stuttgart neben Mathematik und Informatik auch Physik. Nach fünfundzwanzig Jahren Berufspraxis in der eigenen Firma widmet er sich nun seinen privaten Forschungsvorhaben und veröffentlicht die Ergebnisse in allgemein verständlicher Form. Darüber hinaus ist er der Herausgeber mehrerer Buchreihen.

 

 

 


DER FLUCH DES BUCHES

 

EINE NEU ÜBERSETZTE FATHER BROWN – STORY III

Professor Openshaw verlor immer mit einem lauten Knall die Beherrschung, wenn ihn jemand als Spiritualist oder als Anhänger des Spiritualismus bezeichnete. Das erschöpfte jedoch nicht seine explosiven Elemente; denn er verlor auch die Beherrschung, wenn ihn jemand als Spiritualismus-Gegner bezeichnete. Es war sein Stolz, sein ganzes Leben der Erforschung psychischer Phänomene gewidmet zu haben; es war auch sein Stolz, nie einen Hinweis darauf gegeben zu haben, ob er sie für wirklich psychisch oder nur für Phänomene hielt. Er genoss nichts so sehr, wie in einem Kreis frommer Spiritualisten zu sitzen und vernichtende Beschreibungen darüber abzugeben, wie er ein Medium nach dem anderen entlarvt und einen Betrug nach dem anderen aufgedeckt hatte; denn in der Tat war er ein Mann mit viel detektivischem Talent und Einsicht, wenn er einmal seinen Blick auf ein Objekt gerichtet hatte, und er richtete seinen Blick immer auf ein Medium, als ein höchst verdächtiges Objekt. Es gab eine Geschichte, in der er denselben spiritistischen Scharlatan unter drei verschiedenen Verkleidungen entdeckt hatte: als Frau verkleidet, als weißbärtiger alter Mann und als Brahmane in einem satten Schokoladenbraun. Diese Aufzählungen machten die wahren Gläubigen ziemlich unruhig, was auch beabsichtigt war; aber sie konnten sich kaum beschweren, denn kein Spiritualist leugnet die Existenz betrügerischer Medien; nur die fließende Erzählung des Professors könnte durchaus darauf hindeuten, dass alle Medien betrügerisch gewesen sind.

Aber wehe dem einfältigen und unschuldigen Materialisten (und Materialisten als eine Rasse sind ziemlich unschuldig und einfältig), der, von dieser Erzählungstendenz ausgehend, die These aufstellen sollte, dass Geister gegen die Naturgesetze verstießen oder dass solche Dinge nur alter Aberglaube sei; oder dass Alles Unsinn war, oder, alternativ, Quatsch. Ihn würde der Professor, der plötzlich alle seine wissenschaftlichen Geschütze umdrehte, mit einer Kanonade unzweifelhafter Fälle und unerklärlicher Phänomene, von denen der erbärmliche Rationalist noch nie in seinem Leben gehört hatte, aus dem Feld fegen, alle Daten und Einzelheiten nennen, alle versuchten und aufgegebenen natürlichen Erklärungen darlegen, ja, alles angeben, außer ob er, John Oliver Openshaw, selbst an Geister glaubte oder nicht, und dass weder der Spiritualist noch der Materialist sich jemals rühmen könnte, dies herauszufinden.
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